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gedoppelten Schwingen enteilet die Zeit, wo Liebe zur
Sache die Unternehmungen fördert und glückliche Erfolge der Fortsetzung
stets neue Reize verleihen." M i t diesen Worten eröffnete der erste
Vorstand des historischen Vereins, der bekannte Geschichtsschreiber Regens-
burgs G u m p e l z h e i m e r , seinen Vortrag bei der ersten Generalver-
sammlung am 16. November des Jahres 1831. Es war gerade ein
Jahr verflossen, seitdem sich der historische Verein für den Regenkreis
gebildet hatte; aber was der damalige Vorstand von den Erfolgen
eines Jahres mit Recht sagte, das dürfen w i r heute nach 80jähriger
Tätigkeit des Vereins wohl mit vollem Rechte wiederholen. Allerdings
still und ruhig, von der Außenwelt kaum wahrgenommen, ist das Wirken
des historischen Vereins und doch, wenn wir heute, 80 Jahre nach
seiner Gründung, auf diese Wirksamkeit zurückblicken, können wir mit
Stolz hinweisen auf das, was der Verein in dieser Zeit geleistet hat;
es dürfte daher auch ein kurzer, anspruchsloser Bericht über seine
Tätigkeit am Platze sein.
Nachdem schon im Jahre 1827 auf die ermunternde Anregung des
für die Vaterländische Geschichte und die große deutsche Vergangenheit
begeisterten K ö n i g s L u d w i g l . v o n B a y e r n ein historischer Verein
im damals sogen. Rezatkreis entstanden war, gab eine erneute Auf-
forderung des K. Regierungspräsidiums vom 12. Juni 1830, in welcher
in offizieller Weise und unter Hinweis auf die frühere hohe Bedeutung
Regensburgs zur Gründung eines historischen Vereins ermuntert wurde
den Anstoß zur Bildung des historischen V e r e i n s fü r den
Regenkre is . Am 20. November 1830 trat eine Anzahl für die
Pflege der Geschichte begeisterter Männer zusammen und nach einem
Vortrag des damaligen Regierungspräsidenten H e r r n von Linck
wurde die Gründung des Vereins beschlossen. Es wurde ein Ausschuß
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von 12 Herren gewählt und mit 171 Mitgliedern trat der Verein
ins Leben; auch wird sogleich ein von Direktor Rudhart vorgelegter
Satzungsentwurf beraten und angenommen.
Schon einige Wochen darnach, am 26. Januar 1831, erhielten
der Verein und feine Statuten durch ein allerhöchstes Refkript die
königliche B e s t ä t i g u n g , die im Intelligenzblatt vom 9. Februar
öffentlich bekannt gegeben wurden. (Abgedruckt im 1. Heft des 1. Bandes
der Verhandlung S . 15 ff.)
I n einer späteren Entschließung wurde ausgesprochen, daß die
vom Vereine gegebenen Gutachten amt l i chen Charakter haben sollten,
womit dem Verein überhaupt amtliche Eigenschaft verliehen war.
Gleich in der ersten Versammlung wurden folgende Wünsche des
Vereins aufgestellt: 1) ein eigenes Vereinssiegel; 2) ein eigenes Lokal;
3) Censurfreiheit; 4) freie Benützung der Bibliothek; 5) Portofreiheit
für die Vereinsleitung.
Die ersten vier Forderungen wurden alsbald bewilligt und dem
Verein ein eigenes Lokal im Regierungsgebäude eingeräumt; dagegen
konnte die 5.. Forderung auf Gewährung der Portofreiheit nicht durch-
gesetzt werden.
Der erste Ausschuß des Vereins bestand aus folgenden Herren:
Graf Armannsperg, Regierungsrat Bösner, Graf Drechsel, Professor
Fuchs, Geheimer Legationsrat Gumpelzheimer, Graf Lösch, Handels-
gerichtsassessor Kränner, Graf Reifach, Regierungsrat Resch, Dekan
Gampert, Regierungs-Präsident Linck, Direktor Rudhart; dann noch
Beisitzer: die Herren Durach, Kayser und Oppermann.
Als erster V o r s t a n d wurde gewählt der mecklenburgische Le-
gationsrat G u m p e l z h e i m e r . als erster Sekretär Professor Fuchs.
Als spez ie l le A u f g a b e des Hereins wurde in einer späteren
Sitzung festgestellt: „ 1 . Die Literatur, was den Bereich unseres Kreises
betrifft, herzustellen; 2. noch unentschiedene Angaben zu erläutern; 3. den
Quellen nachzuspüren, die sich allenfalls für neue Entdeckungen zeigen
dürften."
Es ist nun interessant, ja geradezu rührend, welch reges Leben sich
alsbald entwickelte, welch ein Eifer in wissenschaftlicher Tätigkeit in den
ersten Jahren herrschte, insbesondere in den Kreisen der K. Regierung,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00074-0008-4
deren Vorstände und Mitglieder sich außerordentlich lebhaft nicht nur
für den Verein interessierten, sondern auch literarisch tätig waren.
Es war beschlossen worden, jeden Monat eine Zusammenkunft des
Ausschusses zu halten; und diese Versammlungen fanden auch regel-
mäßig statt, wobei jedesmal vom Vorstand ein Vortrag über die ein-
gegangenen Gegenstände und über die Bedürfnisse des Vereins gehalten
wurde.
Sofort lief auch gleich eine Reihe von l i t e r a r i s c h e n A r b e i t e n
ein sowohl von einheimischen als von auswärtigen Mitgliedern, Arbeiten,
die teils in den Verhandlungen des Vereins gedruckt, teils als Manu-
skripte in der Vereinsbibliothek aufbewahrt wurden.
Solche Arbeiten waren:
von Dekan B e d a l l in Sulzbach: ein Verzeichnis der in Sulz-
bachischen Fürstergrüften begrabenen durchlauchtigen fürstlichen Personen,
derselben Totenscheine aus den Pfarrbüchern und Abschriften der auf
den Särgen vorgefundenen Grabschriften;
von Regierungsrat Bösne r eine Abhandlung: Regensburg unter
Kaiser Ludwig dem Bayern; von demselben eine Druckschrift: Die
steinerne Brücke in Regensburg;
von Benefiziat B r u n n e r eine Abhandlung: über das Merk-
würdigste von der Herrschaft, dem Gotteshaus und Kloster Kastl im
Regenkreis u. a. G u m p e l z h e i m e r legte den ersten Teil seines
Werkes über Regensburgs Geschichte, Sagen und Merkwürdigkeiten
vor. Der ungemein rührige Benefiziat K r e m p e l in Geiselhöring,
„dessen Eifer für vaterländische Geschichte schon früher mehrmals von
der K. Regierung ist belobt worden", legte erst eine Arbeit vor unter
dem Titel „Ursprung des Marktes Geiselhöring" und dann nicht
weniger als 44 geschichtliche Aufsätze: Urkunden, Spezialgeschichten ver-
schiedener Ortschaften der Oberpfalz und von Niederbayern usw.
I n der Sitzung vom 4. M a i 1831 gab der Vorstand Gumpelz-
heimer bekannt, daß vom Verein an den Wohnungen des Geschichts-
schreibers A v e n t i n und des Ulrich S c h m i d e l , des bekannten M i t -
entdeckers von Brasilien, Denksteine angebracht worden seien (wie es
dann im Laufe der Zeit noch zur Erinnerung an viele andere verdiente
Männer Regensburgs geschah), ferner daß dem Verein ein Lokal im
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Regierungsgebäude eingeräumt, der ungehinderte Bibliotheksgebrauch und
Zensurfreiheit zugestanden worden sei, dagegen die erbetene Dotation
nicht habe erreicht werden können.
Noch im ersten Jahr, in derselben Versammlung vom 4. M a i 1831
wurde beschlossen eine Q u a r t a l s c h r i f t herauszugeben und zwar, da
die erbetene staatliche Dotation nicht zu erlangen war, auf Kosten der
Mitglieder; im Jahre l834 faßte man den Beschluß, daß jedes M i t -
glied einen Jahresbeitrag von 2 Gulden zu entrichten habe, dagegen
auch die Vereinsschrift unentgeltlich erhalte. Dieser Betrag wurde
später in 4 Mark umgewandelt, wie er heute noch besteht. Auch eine
spätere Bitte um einen Zuschuß aus Kreis- oder Staatsmitteln im
Jahre 1840 wurde abgewiesen, dagegen schenkte Fürst Taxis, der seit
1834 Mitglied war, 100 Gulden und sicherte einen Beitrag von
24 Gulden für die nächsten Jahre zu; seit einer Reihe von Jahren
spendet das fürstliche Haus einen jährlichen Beitrag von 100 Mark.
Die l i t e r a r i s c h e T ä t i g k e i t war nun, wie gesagt, von Anfang an
eine äußerst rege. Das erste Heft des 1. Bandes der Verhandlungen
des historischen Vereins für den Regenkreis, wie er damals noch hieß,
erschien schon im Jahre 1831 und enthielt, abgesehen von den Akten
über Gründung des Vereins, den Satzungen und dem Mitgliederver-
zeichnis, u. a. folgende Beiträge:
von W i n d w a r t , Ansichten über Zweck Wirkungskreis und Mit te l
des historischen Vereins;
von Fr. X. M a y e r , Pfarrer in Pondorf, eine Abhandlung über
Aventin, dazu Bemerkungen von Gumpelzheimer über Aventis Haus-
besitz und Einbürgerung für sich und seine Familie in Regensburg;
die oben genannte Abhandlung von B r u n n e r über Kastl; ein tech-
nisches Gutachten über die von Eggmühl eingesandten Trümmer eines
alten Gefäßes von Oberstbergrat B o i t h u. s.w.
Freilich finden wir unter den älteren Arbeiten auch manches Cu-
r iosum, so eine Anfrage über die ehemalige Verbindlichkeit des M a -
gistrats zu Regensburg dem steinernen Männchen auf der steinernen
Brücke jährlich eine leinene blaue Pumphose, ein Paar Knieriemen und
ein vier Ellen langes wollenes Cingulum machen zu lassen und sie dem
Kloster Prüf ening zu verehren, mit einer Beantwortung des Herrn
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Eduard W a l b e r e r , ehemaligen Benediktiners zu Prüfening; oder den
Artikel von K r e m p e l über einen Grabhügel eines alten deutschen
Druiden im Fürstentum Eichstätt; oder die Meinung, daß die Höhle
von Etterzhausen zu einem Femgericht gedient habe, eine Sage, die
sich bis zur Gegenwart erhalten habe, gegen die aber Gumpelzheimer
selbst seine Bedenken äußert.
Am Schluß des ersten Jahres lagen bereits 100 literarische Arbeiten
und mehr als 60 Kunst- und altertümliche Eingaben, d. h. Geschenke,
vor, ein Beweis, daß in allen Kreisen der Bevölkerung das regste I n -
teresse für den Verein und seine Ziele herrschte.
Die Verhandlungen erschienen anfangs jährlich in vier Heften in
Kleinoktav, vom 9. Bande an in dem gewöhnlichen, etwas größerem
Oktavformat und besserer Ausstattung; vom 2. Heft des 4. Jahrgangs
an unter dem Ti te l : Verhandlungen des historischen Vereins von
Oberpfalz und Regensburg (statt Regenkreis).
Schon der 2. Jahrgang bringt die Mitteilung, daß die Verhand-
lungen des Vereins nicht nur an verschiedene auswärtige Mitglieder
sondern auch an alle bestehenden historischen Vereine hinausgesandt
worden seien und daß dafür eine Reihe von Tauschschr i f ten ein-
gegangen sei. Ein weiterer Schriftenaustausch wurde angeregt durch
ein Anerbieten des Altertmnsvereins zu Leipzig und so wurde durch den
Schriftenaustausch allein schon der Grund zu einer Bibliothek gelegt,
die allmählich zu einer stattlichen und höchst wertvollen Büchersammlung
angewachsen ist.
I m Jahre 1858 stand der Verein im Schriftenaustausch mit 84
auswärtigen Vereinen und gelehrten Gesellschaften, im Jahre 1875 mit
17 bayerischen und 125 auswärtigen Vereinen; gegenwärtig sind es
43 bayerische, 102 weitere deutsche und 99 außerdeutsche (darunter
auch amerikanische), im ganzen 244 Vereine und Gesellschaften.
Das erste Mi tg l iederverze ichn is umfaßt 209 Namen; im
Jahre 1844 zählte der Verein, nachdem eine erneute Aufforderung der
Regierung an die Bewohner des Regierungsbezirkes ergangen war,
1 Ehrenpräsidenten, 10 außerordentliche Ehrenmitglieder des Ausschusses,
29 weitere Ehrenmitglieder, 39 korrespondierende und 414 ordentliche,
zusammen 493 Mitglieder. Dann freilich sank die Zahl allmählich und
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erreichte im Jahre 1860 mit 233 den tiefsten Stand; auf gegebene
Anregung stieg die Zahl bereits 1861 wieder auf 306, 1875 auf 446,
gegenwärtig beträgt sie 650.
Es dürfte vielleicht auch interessieren, die Namen der Vorstände
die in den verflossenen 80 Jahren den Verein leiteten, kennen zn lernen.
Von der Gründung des Vereins im November 1830 bis zu seinem
Tode im Jahre 1841 stand Christian Gottlieb Gumpe lzhe imer ,
großherzoglich mecklenburgischer Legationsrat, der eifrige Geschichts-
schreiber Regensburgs, an der Spitze;
ihm folgte der Oberbergrat und Direktor der Gewehrfabrik Amberg
Ignaz von V o i t h 1841 —1844;
von 1844 bis 1846 Regierungsdirettor Dr. Windwart;
dann folgten rasch nacheinander Frhr. v. G o d i n und Regierungs-
direktor Schube r t ;
dann der fürstliche Justiz- und Domänenrat Joseph M a y e r ,
von 1847 — 1868;
von 1868 bis 1882 leitete bereits unser jetziger Vorsitzender, Herr
G r a f von W a l d e r d o r f f , den Verein;
den dann Archivrat Dr. Corn. W i l l ablöste, der den meisten von
uns noch in bester Erinnerung ist.
Als derselbe dem Verein im Jahre 1905 durch den Tod entrissen
wurde, übernahm der unterdes wieder nach Regensburg zurückgekehrte
Herr Gra f von W a l d e r d o r f f abermals die Leitung und trotz seiner
83 Jahre waltet er heute noch ebenso eifrig und unermüdlich als
geistig frisch seines Amtes.
Auch unter seinen Ehrenmitg l iedern zählt der Verein manchen
Namen von gutem Klang; seit dem 4. Jahrgang unserer Verhandlungen
werden solche genannt; darunter Se. Exzellenz Gra f von Sternberg
in Prag, F rh r . von Speck-Sternburg , der fürstliche primatische
Sanitätsrat Hoppe , der Begründer der botanischen Gesellschaft, Re-
gierungsrat B ö s n e t , Graf Pocc i , Graf Se inshe im, Regierungs-
präsident Frhr. von Z u R h e i n , der dann als Ehrenpräsident im
Verzeichnis erscheint, OberappellationsgerichtSrat Kayser; dazu kommen
später die Archivräte Baader und H ä u t l e , Frhr. von Öfele und
P r i m b s , dann der Abt B r a u n m ü l l e r von Metten, ein trefflicher
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Geschichtsforscher, der Fürst Karl Friedrich von Hohen lohe, die
Professoren W. von Christ und Rockinger in München, Hö f le r in
Prag und Zahn in Graz, Ministerialrat Schönwerth, der Direktor
des Mainzer Zentralmuseums L ind ensch m i t , Oberst W ü r d i n g e r ,
der spätere Vorstand des Armeemuseums in München, Erzbischof A. von
Ste ichele, Staatsrat und Regierungspräsident Z i e g l er, der Direktor
des germanischen Museums in Nürnberg Essen we in ; von den le-
benden Ehrenmitgliedern seien erwähnt der Präsident der Akademie der
Wissenschaften in München Exz. Dr. von Heigel , Oberstudienrat
Dr. Ohlenschlager , unser verehrter Herr Vorstand Graf von
W a l d e r d o r f f , ferner Herr Generalkonservator Dr. Hager, Reichs-
archivrat Neudecker; in der letzten Generalversammlung wurden ge-
wählt die Professoren Geheimrat Dr. von R i e z l e r , Oberregierungs-
rat D ö b e r l und Reichsarchivrat R i e d er , alle drei in München,
sowie Herr Domdekan Schreiner, der Entdecker des Kastells Eining.
I m Jahre 1841 wurde beschlossen eine Klasse kor respond ie ren-
der Mitglieder zu errichten, eine Einrichtung, von der man indes
später wieder abging, sowie eine Art W a n d e r v e r s a m m l u n g e n
an historisch besonders interessanten Orten des Kreises zu halten;
letztere Übung hat sich in der Form erhalten, daß der Verein in der
Regel jährlich einen Ausftug an einen merkwürdigen Punkt der näheren
oder auch weiteren Umgebung Regensburg unternimmt.
I m Jahre 1875 wurde eine neue Geschäf tsordnung ent-
worfen und eingeführt, die vor allem die Ausschußwahl regelte und
wie schon oben berührt, den Mitgliederbeitrag auf 4 Mark festsetzte.
Durch hohe Minifterialentschließung vom 16. November 1889,
wurden dem Verein von Sr . K. Hoheit Prinzregent Luitpold Korpo-
ra t ionsrechte verliehen.
Unter den wichtigeren E r e i g n i s s e n , die den Verein berührten
sei erwähnt, daß im Jahre 1869 die Generalversammlung des G e^
s a m t v e r e i n s der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine zum
erstenmal in Regensburg tagte, wobei in mehreren Sektionen ver-
schiedene Vorträge gehalten wurden; in demselben Jahr fand die Ein-
weihung der eben vollendeten D o m tü rme unter großen Feierlichkeiten
statt, an welchen sich auch der historische Verein beteiligte.
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Aus der neueren Zeit wollen wir erwähnen die Gründung des
V e r b a n d e s der bayerischen Geschichts- und Urgeschichts-
vereine, die im Jahre 1907 unter Mitwirkung unseres Vereins stattfand.
Auch die Beteiligung des historischen Vereins an der Oberpfälzer
Kreisausstel lung 1910 dürfen wir wohl mit Stolz hier erwähnen:
denn durch die wohlgelungene Darbietung von historisch merkwürdigen
Gegenständen aller Art, die allseits lebhaften Beifall fand, ist zweifellos
das Interesse für unseren Verein und seine Sache wieder in weite
Kreise getragen worden. Das Hauptverdienst um diese historische Aus-
stellung hat sich unser unermüdlich tätiger Archivar, Herr Oberleutnant
S c h ö p p l , erworben.
Was hat nun unser Perein im übrigen in den 80 Jahren seines
Bestehens geleistet?
Ein Blick auf die bis jetzt erschienenen 61 Bände seiner Ver-
handlungen sowie auf seine stattlichen Sammlungen gibt Ihnen
hierauf Antwort*).
Wie oben schon erwähnt, wurde gleich nach Gründung des Vereins
beschlossen wissenschaftliche A b h a n d l u n g e n in einem eigenen
Vereinsorgan herauszugeben und geschichtlich merkwürdige G e g e n -
stände zu sammeln. Der erste Band dieses Organs erschien im
Jahre 1831 in vier Einzelheften unter dem Titel : Verhandlungen des
historischen Vereins für den Regenkreis (seit 1838 von Oberpfalz
und Regensburg). Gleich dieser erste Band bot eine Reihe beachtens-
werter Arbeiten; zunächst eine Einleitung über die Entstehung des
Vereins, dann die schon oben genannte Abhandlung von Windwart
über Zweck, Wirkungstreis und die Mittel des Vereins, zwei Artikel
von Mayer und Gumpelzheimer über Aventin, Abhandlung von Mayer
über Artobriga oder Weltenburg, über Celeusum, über Colonia Feronia
und die Göttin Epona, über Essing, Nassenfeld und Abbach, über
Etterzhausen, über das Nabtal u. s. w.
*) Über die Leistungen der altbayerischen Geschichtsvereine überhaupt veröffentlichte
Nr. Schrötter im Korrespondenzblatt des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine Jahrg. 1910, Nr. 9, 10, 11 nnd 12 eine Abhandlung, die im
«olgenden teilweise benutzt wurde.
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Es wäre natürlich ebenso ermüdend als wertlos auch nur die
größeren Abhandlungen alle aufzuzählen, die in den vorliegenden 61
Bänden enthalten sind; ich kann mir aber gleichwohl nicht versagen
wenigstens die Geb ie te zu nennen, auf welchen die Mitarbeiter
unserer Zeitschrift tätig waren, und die wichtigsten Schriften darüber
anzuführen.
Es gibt nun kaum einen Abschnitt in der unser Gebiet berührenden
Geschichte, kaum eine Sparte der Kulturgeschichte, die nicht in unseren
Verhandlungen mehr oder weniger eingehend behandelt worden wären.
Um mit der p räh is to r i schen Z e i t zu beginnen, so ist gleich
zu erwähnen, daß dieselbe naturgemäß erst in neuerer Zeit eine größere
Rolle spielt, da die Prähistorie überhaupt eine neuere Wissenschaft ist.
Zwar richtete der Verein von Anfang an seine Aufmerksamkeit auf die
Ausgrabung vorgeschichtlicher Gegenstände und die Sammlung solcher
Funde. Allein die Bedeutung dieser Dinge, die man früher fast aus-
schließlich den Römern zuzuschreiben geneigt war, hat man erst viel
später erkannt. Eine wissenschaftliche Behandlung erfuhren diese Dinge
vorzüglich durch Herrn Konrektor Steinmetz, da es im Laufe der
letzten Jahre gelungen ist eine Anzahl steinzeitlicher Niederlassungen
in der Umgebung von Regensburg nachzuweisen, deren gesammelte
Funde derselbe systematisch bestimmte und ordnte; er hat darüber
in den Verhandlungen regelmäßig Bericht erstattet (Band 49, 183;
55, 193; 57, 334 und 343; 60, 125). Solche steinzeitliche
Niederlassungen fanden sich in Pürkelgut, Obertraubling, Köfering,
Hinkofen, Hellkofen, Taimering, Altach, Ober- und Unterisling, Abbach,
Peißing und Dünzling (vgl. Bd. 60, 243.). Es hat sich also heraus-
gestellt, daß die ganze fruchtbare benachbarte Donauebene schon seit
den ältesten Zeiten, d. h. etwa seit dem 3. Jahrtausend v. Chr.
bewohnt ist. Herr Konrektor Steinmetz ist bei diesen Untersuchungen
in der letzten Zeit wesentlich unterstützt worden von den Herren Guts-
besitzer S t a d l e r in Ustterisling, Eben teue r in Scharmassing,
Inspektor K ä s b o h r e r und deren Freunden, den Heimatlern, die sich
in Burgweinting zusammengetan haben.
An die steinzeitlichen Niederlassungen reihen sich die b ronzeze i t -
l ichen; sowohl die ältere als die jüngere Bronzezeit ist durch Funde
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in der Oberpfalz nachgewiesen, so z. B. in der Gegend von Laber
(bei Brunn und Eichhofen), worüber Steinmetz in den Verhandlungen
berichtet (Bd. 49, 193; 55, 195, 332 und 60, 125).
Aber auch die Ha l l s ta t t ze i t wie die Lateneperiode haben ihre
Spuren hinterlassen, wie die Funde im Raffa (Burglengenfeld) und
bei Parsberg und in sonstigen Hügelgräbern sowie die schönen erst vor
kurzem beim Schulhausbau in Steinweg zutage getretenen Schmuck-
sachen beweisen (51, 83; 54, 231 f.; 55, 224; «0, 242 f.).
Am bedeutendsten sind für uns naturgemäß die Reste aus der
Römerzeit . Diese haben auch schon lange die Aufmerksamkeit der
Forscher erregt; so wies schon der verdiente Verfasser der berühmten
Chronik von Regensburg, Gemeiner, auf den Platz hin hinter Kumpf-
mühl „auf der Emmeramer Breite" und oberhalb Prühl an der Land-
straße aä vet6l68 tumu1o8 als das dustum (die Verbrennungsstätte)
der Römer. So finden wir denn auch schon im 1. Band unserer Ver-
handlungen diesbezügliche Abhandlungen und Notizen. Doch herrschte
hier anfangs noch ziemliche Unsicherheit und Verwirrung, da man früher
geneigt war alles Vorgeschichtliche für römisch zu halten und der Phan-
tasie allzu freien Spielraum ließ. Immerhm müssen wir dankbar aner-
kennen, daß man damals wie auch schon früher alles, was man fand, mit
Eifer gesammelt und aufbewahrt hat. Besonders machten sich der Vor-
stand des Vereins Gumpelzhaimer, der Pfarrer Mayer von Pondorf
und Benefiziat Krempel von Geiselhöring, Schuegraf u. a. um diese
Forschungen verdient. Eine wichtige und wertvolle Arbeit lieferte im
13. Bande Professor Ios. v. Hefner in München „Über die römischen
inschriftlichen Denkmäler Regensburgs." Auf sicheren Boden hat diese
Studien vor allem unser verehrter Vorstand, Herr Graf v. Walderdorff,
verpflanzt, der mit ebenso großem Scharfblick als unermüdlicher Tätigkeit
Klarheit und Ordnung auf diesem Gebiete fchuf. Er ist es, der z. B.
zuerst den Verlauf der Mauer des römischen Lagers erkannte und fest-
legte, noch bevor derselbe durch die Ausgrabungen erwiesen wurde, die
seine Vermutungen glänzend bestätigten.
Das zweite Hauptwerk auf diesem Gebiete war die Aufdeckung
des großen F r i e d Hofs zwischen der Stadt und Kumpfmühl an der
alten Augsburgerstraße in dem Jahre 1872 -1874. Hier war es vor
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allem Pfarrer Dahlem, der mit unermüdlichem Eifer die durch Er-
weiterung des Bahnhofes sich ergebenden Grabungen verfolgte, die
Funde barg und sicherte wodurch unsere Sammlung römischer Alter-
tümer zu ihrem jetzigen Umfange ausgebildet wurde. Seine zahlreichen
Notizen hat Kollege Lambrecht, jetzt Rektor in Traunstein, bei seiner
eingehenden Arbeit über den römischen Friedhof benutzt (Bd. 58, 1 f.).
Wichtige Ereignisse auf dem Gebiete der römischen Forschung
waren weiterhin im Jahre 1873 der Fund der großen wertvollen Tor -
inschr i f t bei der Grundaushebung zum Bau der Karmelitenbrauerei,
welche Inschrift uns erwünschten Aufschluß über den Bau der römischen
Festung gewährt, dann die Bloßlegung der P o r t a p r ä t o r i a im
Jahre 1885, (Bd. 40, VII) , die Ausgrabung des Gebäudes auf dem
K ö n i g s b e r g in den Jahren 1885 und 1897/98, worüber Graf Walder-
dorff ausführlich im 50. Band der Verhandlungen berichtet, 1897 die
Aufdeckung der Römermauer im Hof des bischöflichen Knabenseminars
Qbermünster durch Herrn Dr. Hager (Bd. 50, 471), ferner die Aus-
grabungen auf dem Moltkeplatz im Jahre 1901 (Bd. 53, 309; 54,
263), wobei die Hauptgebäude des römischen Prätoriums festgestellt
wurden, wozu auch die im Jahre 1904 bloßgelegten Teile der Principia
auf dem Frauenbergl gehören, der Fund der Altäre des Vulkanus und
des Mars und der Viktoria mit ihren wichtigen Inschriften vom
Arnulfsftlatz (Bd. 51, 261 und 52, 29), die Bloßlegung der Nordoft-
ecke der Römermauer beim Erhardihaus im Jahre 1905. Auch die
Feststellung der Römerst raße von Eining nach Regensburg durch
Herrn Käsbohrer in diesem Frühjahr 1910 dürfen wir zu den
wichtigen Entdeckungen rechnen.
Erforderten so die Forschungen auf römischem Gebiet viel Arbeit,
Zeit und Geld, so wurde doch darüber das Studium der Geschichte des
M i t t e l a l t e r s und der Neuzei t nicht vernachlässigt, und zwar so-
wohl was die politische als was die Kulturgeschichte betriftt. So schrieb
u. a. Erb über das Hochstift Regensburg (Bd. 38, 121). Dr. Man-
fred Mayer über die Burggrafen von Regensburg (Bd. 43, I) , mit
besonderer Gründlichkeit behandelte Binhack die Geschichte des Nord-
gaues (Bd. 41, 209) und Döberl gibt Quellen und Erörterungen zur
Geschichte des Nordgaues (Bd. 45, 103).
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Von großer Wichtigkeit sind die Arbeiten von Neudegger über die
Reichsherrschaft Laber (Bd. 54, I ) , des Freiherrn von Bibra über die
Landgrafen von Leuchtenberg (Bd. 50, 123; 51, I und 55, I ) , von
Zenker über die Schlacht bei Gammelsdorf (Bd. 10, 363), von Schue-
graf über die Schlacht bei Schönberg*) u. a. Die traurige Zeit am
Ende des Mittelalters, als Regensburg seine Selbständigkeit aufgeben
und sich an Bayern anschließen mußte in den Jahren 1486 —1492,
behandelt Striedinger in eingehender Weise (Bd. 44, 1 und 95); über
einzelne Ereignisse des 30 jährigen Krieges, die Regensburg berühren,
fprechen Schuegraf, Wi l l (Bd. 47, I ) und in letzter Zeit Archivar
Schöppl; zur Geschichte des österreichischen Erbfolgekrieges lieferte
Brunner Beiträge; den Kölnischen Vergleich von 1652 bespricht Th.
Lauter (Bd. 46, 21); Archivrat Wi l l behandelte ferner mit Vorliebe
die Zeit Napoleons und die Ereignisse des Jahres 1809 (Bd. 31,141;
47, 179). Endlich bot Premierleutnant Teicher eine Geschichte die
Leistungen und Auszeichnungen des K. B. Infanterieregiments „von
der Tann" im Kriege von 1870/71. Der in diesem Kriege gefallenen
Offiziere (Weininger, Armannsperg, Kollermann u. a.) wurden pietät-
volle Nekrologe gewidmet.
Selbstverständlich wurde auch die Ortsgeschichte eifrig gepflegt; so
schrieb gleich Anfangs die große Geschichtsfreundin und eifrige M i t -
arbeiterin Frau Julie von Zerzog, geb. Freiin von Thon-Dittmer, (neben
Forster) über Etterzhausen, ferner Dr. Brenner-Schäffer über die Ge-
schichte der Stadt und des Bezirkes Weiden (Bd. 15, 1 ; 17, 65; 19,
235), Fr. X. Mayer bot eine Monographie und Ortsbeschreibung des
Landgerichts Riedenburg, wozu Dollinger Urkunden und Regesten bietet
(Bd. 36, 143). Bösner schrieb über Prebrunn, Ministerialrat Fink
lieferte Beiträge zur Geschichte der ehemaligen Landgerichte Hirschberg,
Sulzbach und Amberg, sowie über Burglengenfeld und Böheim über
51 Pfalzneuburgische Hofmarken.
Einen besonderen Anstoß erhielten diese Studien durch die An-
regung, welche König Max I I . im Jahre 1854 gab, indem er die
*) Dazu veröffentlichte Freiherr von Gumpenberg die Reimchronik eines Zeit-
genossen: der bayerische Kveg vom Jahre 1504 (Bd. 34, 75).
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Vereine unmittelbar zur Förderung der Geschichte der Städte in den
einzelnen Kreisen aufforderte; niedergelegt ist diese Anregung in einem
Schreiben des K. Rates und Sekretärs Pfistermeister im 11. Band
unserer Verhandlungen und betitelt: „Direktiven für Bearbeitung der
historisch-topographischen Beschreibungen der Städte Bayerns, begleitet
von einem Entwurf zu einer topographischen Geschichte der vorzüglichen
Städte Bayerns und Grundzügen für Behandlung des Textes der
Städtebeschreibung."
Dieser Aufforderung waren schon einige der oben genannten Ar-
beiten zuvorgekommen, jetzt wurden diese Studien mit erneutem Eifer
aufgenommen. So erschienen u. a.: Geschichte und Topographie der
Stadt Neumarkt von Dr. Schrauth (Bd. 19, 1), Neunburg v. d. W.
von Sö l t l (Bd. 19, 129), eine ausführliche Geschichte der Herrschaft.
Burg und Stadt Hilpoltstein. ihrer Herrscher und Bewohner von Siegert
(Bd. 20,1), Geschichte und Topographie von Tirschenreuth (Bd. 22,1).
des Klosters Pielenhofen (Bd. 23, 1), von Schwandorf (Bd. 24, 163),
Neustadt a. d. W.-N. (Bd. 24,1), Schloß und Markt Falkenberg (Bd.
21.25; 26.131 und 31. 253). Speinshart (Bd. 25,32), Mitterteich (Bd.
35,153), Prüfening (Bd. 36,273), Hohenburg (Bd. 38, 121), Dietfurt
(Bd. 50.1), Sattelpeilnstein (Bd. 57,1), und viele andere. Über Ge-
schichte und Topographie von Amberg schrieb M . Buchner (Bd. 59, 289),
über das S t . Georgstor dortselbst M . Högl (57, 97). im 60. Bande
behandelt Herr Graf von Walderdorff Schloß Wolfsegg. — Über ver-
schwundene Orte der Oberpfalz fchrieb Plaß (Bd. 49,221) u. f. w.
Auch die Geschichte der oberpfälzischen Adelsgeschlechter fand
ihre Bearbeiter; so schrieb zuerst summarisch Böheim (Bd. 23, 260),
dann Frhr. v. Reitzenstein über die Redwitz (Bd. 33,1), Reichsarchivrat
Primbs über die Paulsdorfer (Bd. 40.1), Lauter über die v. Praiten-
stein (45, 81), Frhr. Nothafft von Weißenstein über sein Geschlecht
(Bd. 57.151), ebenso Frhr. von Lichtenstern über das seine (Bd. 43.57)
und desgleichen M . v. Heckel (Bd. 42. 87).
Was nun insbesondere die Geschichte der S t a d t R e g e n s b u r g
selbst anlangt, so behandelte der tüchtige Lotalforscher Schuegraf in
einer umfangreichen Arbeit die Geschichte des Domes von Regensburg
(Bd. 11, 1 ; 12, 1 ; 16, 17; 18, 135), gab eine topographische Be-
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schreibung dex Ostenvorstadl von Regensburg und so manche Beiträge
zur Geschichte der Stadt; Andreas Niedermayer schrieb (Bd. 18, 1)
über die Dominikanerkirche; besonders rührig war sodann K. W. Neu-
mann, der über die drei Dombaumeister Ror i tzer und ihr Wohnhaus,
die älteste bekannte Buchdruckerstätte in Regensburg (Bd. 28, 1 und
40,233), schrieb, wozu Graf v. Walderdorff Zusätze und Nachträge gab
(Bd. 28.97); ferner brachte er Nachrichten über den Aufenthalt Goethes
in Regensburg (Bd. 32,1) und lieferte Materialien zur Kriegsgeschichte
von 1809. Konrektor Kleinstäuber schrieb eine ausführliche Geschichte
und Beschreibung der steinernen Brücke (Bd. 33, 195). Graf
Walderdorff schrieb (Bd. 34. 18) über den seligen Mercherdach und
St . Marian und die Anfänge der Schottenklöster. Schratz über das
Nonnenkloster zum hl. Kreuz (Bd. 41, 1), Wlitärkurat Gratzmeier über
das Dollingerhaus (Bd. 43, 241). Professor Heinisch lieferte vor
einigen Jahren (Bd. 56) eine interessante Baugeschichte des Regens-
burger Rathauses.
Auch die sonstigen mannigfaltigen Seiten unseres Ku l tu r l ebens
fanden von Anfang an eifrige Bearbeiter und auch auf diesem Gebiete
sind viele treffliche Arbeiten zu verzeichen.
So erregte der kurze Artikel des leider zu früh verstorbenen ttyzeal-
profesfors Dr. Ludwig Ebner über die ältesten Spuren des Christen-
tums in Regensburg (Bd. 45,153) allgemeine Aufmerksamkeit; Professor
Sepp suchte (Bd. 43,178) aus den vorhandenen Schriften die ursprüng-
liche Fassung der vita 8t i NNrasi-auü wieder herzustellen und behandelte
die Gründer des Klosters S t . Mang in Stadtamhof (Bd. 46, 203);
Abt Braunmüller bespricht die Gebäulichkeiten des Klosters Prüfening
(Bd. 36, 273); Blößner die Geschichte der Georgs- oder Malteser-
kirche in Amberg (50,257); Schratz beschäftigte sich mit der Geschichte
des hl. Wolfgang und den ältesten Spuren des Klarissenklosters in
Regensburg (Bd. 39,323; 40.213); Neumann machte sich besonders ver-
dient um die Aufdeckung des Grabmals des berühmten Minoriten-
predigers Berthold (Bd. 39, 257). wie Professor Enders mit der Auf-
deckung der 0outs88i0 8t i Nmmorami in S t . Emmeram; Professor
Siebengartner schrieb (Bd. 58,143) über die Einrichtung des Reichs-
stiftes Obermünster; G. Binder über die Geschichte der bayerischen
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Birgittenkloster (Bd. 48,1) ; Lippert(Bd. 53,135) über die protestanti-
schen Pfarreien und Schulen der Oberpfalz, nachdem Rektor Klein-
stäuber schon (Bd. 36 -39 ) eine ausführliche Geschichte der Studien-
anstalten in Regensburg von 1518—1880 geschrieben hatte.
M i t der Rechtsgeschichte beschäftigte sich Gfrörer in seiner Ab-
handlung zur Verfasfungsgeschichte Regensburgs von der germanischen
Ansiedelung bis zum Jahr 1256 (Bd. 37,1). Von dem Ursprung und
der Entwicklung des Hansgrafenamts handelt Lößl in ebenso ein-
gehender als überzeugender Darstellung (Bd. 49,1). Oberamtsrichter
Drexel schrieb (Bd. 52,61) über den sog. Rolandsbrunnen auf dem Fisch-
markt; Reichsarchivrat Rieder (Bd. 59,1) über das Pfalzneuburgische
Geleit nach Regensburg und in das Kloster Prüfening; über Ober-
pfälzische Amtsordnungen von 1506 und 1566 Neudegger (Bd. 42, 1);
über den Burgfrieden der Kreishauptstadt Scherer (Bd. 25): über die
Wachtgedingsordnung vom Jahre 1786 Schuegraf.
Auch die Wirtschaftsgeschichte wurde nicht außeracht gelassen.
Regensburgs Handel mit Kiew und Südrußland behandelt Wasiliewski,
dessen Abhandlung in der russischen Zeitschrift des Ministeriums für
Volksaufklärung in unseren Verhandlungen (Bd. 57) in deutscher Über-
setzung erschien. Franz Ebner erläutert ein Regensburger kaufmännisches
Hauptbuch aus den Jahren 1383—1407 aus dem Besitz des Kaufmanns-
geschlechtes der Rantinger (Bd. 45,131), das einen interessanten Einblick
in den damaligen Geschäftsbetrieb gewährt. Hüttner gibt (Bd. 53,231)
Auszüge aus den Schuldbüchern der Reichsstadt Regensburg und M i t -
teilungen aus dem Ausgabebuch des Wolfg. v. Wildenstein (Bd. 50,321);
Voith behandelt u. a. den Hammer zu Schönhofen (Bd. 10,1); Fr. Denk
liefert (Bd. 54,167) Beiträge zur Geschichte des Berg- und Hammer-
wesens in der Oberpfaz. Eine ausführliche Darstellung der ehemaligen
sanitären Verhältnisse in der Oberpfalz bietet Dr. Andreas (Bd. 52,79).
Über Schauspiele und Schaustellungen schreibt Professor Wild 8M.
(Bd. 53) eine eingehende Darstellung.
Was die Numisma t i k betrifft, so wurde auch diesem Gebiete
Aufmerksamkeit zugewendet, besonders den römischen hier gefundenen
Münzen. Schuegraf erklärt u. a. den Begriff des Pfennigs in einer
eigenen Arbeit (es ist zu unterscheiden zwischen Brückenpfennig, Schau-
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Pfennig, Iudenpfennig, Ablaßpfennig usw.). Kull veröffentlichte im
44. Bande unserer Verhandlungen Studien zur Geschichte der ober-
pfälzischen Münzen und Medaillen des Hauses Wittelsbach. Schratz
lieferte mehrere wertvolle numismatische Arbeiten, so über die Kon-
ventionsmünzen der Herzoge von Bayern und der Bischöfe von Regens-
burg (Bd. 34,153), Beiträge zur ältesten Münzgeschichte Regensburgs,
Beschreibung der Regensburger Ratzeichen (Bd. 37,162) u. a.
Daß die Geschichtsschreibung der früheren Zeit nicht ganz
unbeachtet blieb, versteht sich wohl von selbst; aber auch die L i t e r a t u r -
ge schichte wurde mit einigen Arbeiten gestreift: so gab Graf v. Walder-
dorff (Bd. 49,173 u. a.) die Regensburger Bruchstücke der Weltchronik
des Rudolf von Ems (aus dem letzten Drittel des 14. Jahrhunderts)
heraus, Archivrat Wi l l veröffentlichte (Bd. 51,89) den Anfang eines
Klageliedes von Oswald von Wolkenstein auf die Hufsitenfchlacht bei
Taus. E.Roth besprach (Bd. 44,89) des Michael Schwaiger „Chronika"
von Amberg; F. Hüttner (Bd. 56, 35) die Stammbücher des lutheri-
schen Pfarrers Eckenberger ( f 1639), des Christoph Agrikola (aus
Amberg, f 1654) und des Veit Endres, seit 1610 Richter des Stiftes
Obermünster. Über den Lokalchronisten I . C. von Wiltmaister schrieb
(Bd. 53,281) I . Denk, über die literarische Tätigkeit des Fürsiprimas
von Dalberg handelt C. Wi l l im 49. Band.
Auch die Kunstgeschichte wurde nicht vernachlässigt; die aus-
führliche Geschichte des Regensburger Domes von Schuegraf wurde
schon erwähnt; desgl. Andr. Niedermayers Arbeit über die Domini-
kanerkirche; Dombaumeister Denzinger behandelte (Bd. 28, 213) den
Eselsturm am Regensburger Dom. Kurat Gratzmeier beschrieb (Bd.
43,24) den Dollingersaal mit seinen Bildwerken. I m Anschluß an die
Arbeit von Binder über die Birgittenklöster schrieb 1)r. Hager über
die Klosterruine von Gnadenberg und die Architektur des Birgitten-
ordens. Graf Walderdorff (im 56. Band) und Studienrat Pohlig
(im 57. Band) befprachen die vor einigen Jahren erst wieder aufge-
fundene S t . Georgkapelle am Widfang. Ersterer auch (im 56. Bd.)
die Restauration alter Wandgemälde in der Ulrichskirche. Über den
Kurfürstenbrunnen im inneren Hofe des Tarisfchlosses schrieb Archivrat
Wil l (Bd. 55, 233); über das Kunstgewerbe der Renaissance bietet
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Veiträge aus den Regesten der Türkensteuer (Bd. 60, 1). Andere
größere Arbeiten unserer Mitglieder auf diesem Gebiete wurden nicht
in unseren Verhandlungen, sondern selbständig veröffentlicht; so be-
sonders das Werk unseres verehrten Herrn Vorstandes Graf von
Walderdorff: Regensburg in seiner Vergangenheit und Gegenwart eine
unerschöpfliche Fundgrube für jeden Lokalforscher; dann auch verschiedene
Arbeiten von Herrn Professor Endres, so über das Iakobsportal der
Schottenkirche, von Haggenmüller über die Entwürfe zur Bemalung des
Regensburger Rathauses (in der Altb. Monatsschrift 1, 22) u. a.
Noch möchte ich einige Namen von b e r ü h m t e n M ä n n e r n
nennen, die als Mitarbeiter unserer Zeitschrift dem Verein zu dauern-
der Ehre gereichen. So hat der große Sprachforscher A. Schmeller
ein Gedicht in deutschen Reimen des 14. Jahrhunderts über die Ent-
stehung des Klosters Waldsassen veröffentlicht (Bd. 10,6); über Schmeller
selbst schrieb dann Schönwerth, ebenfalls ein ausgezeichneter Forscher
(Bd. 28, 221), außerdem Joseph Mayer (Bd. 40, 193) und Studien-
rat Schwäbl(Bd. 45,1) bei Gelegenheit der Enthüllung des Denkmals
für Schmeller in Tirschenreuth; ferner lieferte der bekannte Archivrat
Häutle kulturhistorische Beiträge zur Geschichte der Oberpfalz (Bd. 25,1)
sowie eine zweite Arbeit: die Oberpfalz und ihre Regenten in den
Jahren 1404—1448 (Bd. 27,1). Auch über berühmte Persön-
lichkeiten finden sich in unseren Verhandlungen zahlreiche Arbeiten,
unter denen ich einige herausgreifen möchte; abgesehen von den schon
erwähnten Schriften von Schuegraf über Aventin, Bruder Bertold,
und von Neumann über die Roritzer (Bd. 40,233), seien u. a. ge-
nannt ein von Schuegraf (Bd. 9, 1) veröffentlichtes Lobgedicht des be-
rühmten Nürnberger Dichters Hans Sachs auf Regensburg, ein
Artikel desselben Schuegraf über den Maler und Bürger Michael
Ostendorfer (Bd. 14,1); über Schuegraf selbst schrieb Graf v. Walder-
dorff (Bd. 27,127); eine kurze Lebensskizze unseres ersten Vorstandes
des Geschichtsschreibers Gumpelzheimer, brachte Regierungsrat Bösner
(Bd. 17,1) ; an den Obersten Fritsch und den Feldmarschalleutnant
Fellner von Feldegg aus der Zeit des 30jährigen Krieges erinnert
(Bd. 58,115) A. Vierl ing; über den früher viel genannten Marschall
von Frankreich Graf Luckner aus Cham schrieb Adermayer (Bd. 46,227),
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über den Frhrn. v. Trenk Seminarlehrer Brunner (Bd. 51,135), über
den Dichter Greftinger Professor Wild (Bd. 54,157), über den Leuchten-
berg'schen Kanzler Dr. Federt Wagner (Bd. 61,1), über Goethe in
Regensburg Neumann (Bd. 32, I ) wie oben erwähnt, zuletzt über
Barbara Blomberg zum erstenmal mit wissenschaftlicher Gründlichkeit
Graf Walderdorff (Bd. 60. 147).
Zeugen schon diese literarischen Arbeiten von der rastlosen Tätig-
keit im Verein, so nicht minder die zahlreichen V o r t r ä g e , die all-
jährlich während der Wintermonate gehalten wurden und sich auf alle
möglichen Gebiete, insbesondere alle Seiten des Kulturlebens erstreckten
und die den Zweck, aber auch die Wirkung hatten, das Interesse immer
weiterer Kreise an den geschichtlichen Studien zu wecken und zu erhalten.
Dieser eifrigen Tätigkeit blieb auch die A n e r k e n n u n g maß-
gebender Kreise nicht versagt, besonders am Anfang begleitete die Re-
gierung, ja König Ludwig I . selbst die Arbeiten und Fortschritte des
Vereins mit größtem Interesse. Schon die Einsendung des 1. Heftes
der Verhandlungen fand den lebhaften Beifall der Regierung; das
2. Heft des 1. Jahrgangs beginnt mit der Bemerkung: die erste Be-
kanntmachung der Wirksamkeit des hist. Vereins für den Regenkreis
war so glücklich die Zufriedenheit des K. Staatsministeriums des Innern,
welche dem Verein durch ein K. Regierungspräsidialreskript 6. ä. 25. M a i
1831 zu erkennen gegeben worden, zu erhalten. Der vollständige erste
Band wurde vom Ausschuß seiner Majestät dem König selbst vorgelegt,
worauf durch ein allerhöchstes Handschreiben vom 26. November 1832
dem Verein der Dank ausgesprochen wurde sowie die Versicherung der
königlichen Gnade. So wurde auch in den folgenden Jahren wiederholt
teils vom König selbst teils von der K. Regierung dem Verein die
Anerkennung für seine eifrige und ersprießliche Tätigkeit ausgesprochen.
I m Jahre 1836 erhielt der Ausschuß ein Anerkennungsschreiben von
der K. Akademie der Wissenschaften in München und durch dieselbe auch
die besondere Anerkennung des Staatsministeriums des Innern.
Eine nicht minder ehrenvolle Anerkennung für den Verein lag in
dem Besuche seiner Sammlungen durch hohe und höchste Persönlich-
keiten. Schon 1852 am 5. J u l i wurden die Sammlungen in ihrem
damaligen Lokal der sogenannten Residenz von König Max I I . und
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seiner Gemahlin Mar ia einer eingehenden Besichtigung unterzogen; im
Jahre 1885 besuchte der deutsche Kronprinz Friedrich Wilhelm den
Dom, die Portaprätoria und die Sammlungen des Vereins. Am
8. M a i 1887 besuchte seine K. Hoheit Prinzregent Luitpold mit
Gefolge das Museum in der Ulrichskirche; seine K. Hoheit Prinz
Ludwig aber, der die Stadt schon wiederholt mit seinem Besuche be-
ehrte, versäumte nie, auch die Sammlungen des Vereins zu besichtigen.
Damit haben wir schon den z w e i t e n H a u p t t e i l der Aufgabe
des Vereins berührt, die Pftege unserer S a m m l u n g e n .
Auch hier herrschte gleich von Anfang an ein reger Eifer und große
Opferwilligkeit; über die eingegangenen Geschenke und Funde wird in
den Verhandlungen regelmäßig berichtet.
So wurde auch alsbald die Frage nach einem für die Unterbrin-
gung solcher Gegenstände passenden L o k a l brennend. Schon am
16. November 1831 äußerte sich Gumpelzheimer darüber, daß man
damit umgehe den Römerturm für die Sammlung herzurichten und
dem Verein zu überlassen; indessen kam man von diesem allerdings
wenig zweckmäßigen Gedanken ab. Die anfangs noch bescheidene Samm-
lung wurde vielmehr iu einem Zimmer der Alten Wag am Haidplatz,
untergebracht; später, im Jahre 1834, wurde dem Verein durch Ver-
mittlung des Regierungspräsidenten Herrn v. Schenk ein Lokal im
2. Stock der vormaligen Dompropstei, der sog. Residenz in der Residenz-
straße, dem heutigen Ringlerhause, bestehend aus 5 Sälen und einem
Zimmer überlassen.
Hier verwahrte man nun alles, was dem Verein sei es durch
Geschenke, sei es durch Ausgrabungen oder Kauf zufloß: Gemälde und
Waffen, sogut wie Urnen, Lampen, Geräte aller Art, Schmucksachen usw.
Ja auch eine äußerst wertvolle Petrefaktensammlurg wurde dem Verein
von dem Oberstbergrat v. Voith im Jahre 1836 übergeben, die dann
dem naturwissenschaftlichen Verein bei seiner Gründung überlassen wurde.
Daran reihten sich die Gegenstände aus dem Mttelal ter : Waffen, Trachten
u.s.w., insbesondere aber auch Kunstwerke, wie wertvolle Gemälde
von Altdorfer, Oftendorfer Schwendner, Greslin u. a.
I m Jahre 1858 aber siedelte der Verein mit seinen Sammlungen in
das städtische Thon-Dittmerhaus über, wo ihm 11 größere und kleinere
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Räume zur Verfügung gestellt wurden gegen einen Mietzins von 200 fl.
Als aber in den folgenden Jahren durch die Aufdeckung des großen römi-
schen Friedhofs an der Kumpfmühlerftraße und durch die prähistorischen
Funde sich auch diefe Räume als unzureichend erwiesen, da wurde auf
Ansuchen des Vereins die Ulrichskirche, selbst ein kulturhistorisches
Denkmal ersten Ranges, in Stand gesetzt und nun hier die römische
und die prähistorische Sammlung sowie das Lapidarium untergebracht.
Gerade diese Sammlung in der Ulrichstirche hat mehr noch durch ihren
hohen inneren Wert und ihre Bedeutung für die Geschichte unserer
Vorzeit als durch ihren Umfang das Interesse weiter Kreise und die
Anerkennung aller wissenschaftlichen Autoritäten gefunden.
Die übrigen Sammlungen aber mußten leider im Jahre 1885 die
Räume im Thon-Dittmerhaus verlassen und an einen durchaus unge-
nügenden Platz, einem Privathaus, dem Rückgebäude des Hohwaldhauses
am Neupfarrplatz, untergebracht werden. Erst im Jahre 1891 gelang
es dieser immer mehr an Umfang wie an Bedeutung wachsenden
Sammlung eine einigermaßen würdige Stätte zu schaffen, im Erhardi-
hause. Als nämlich an der Ecke der Kallmünzer- und der Ostengasse
das große katholische Vereinshaus errichtet ward, da wurde der große
Saal im oberen Stock dem Verein gegen eine Miete von 800 Mark
überlassen und den Museumszwecken angepaßt, allerdings in einer den
heutigen Verhältnissen und Ansprüchen nicht mehr genügenden Weise.
I m J u l i 1891 wurde der Umzug ins Erhardihaus vollzogen, eine
schwierige und mühsame Arbeit; am 31. M a i 1892 wurde die Samm-
lung hier feierlich eröffnet unter Beteiligung der königlichen, fürstlichen
und städtischen Behörden. Gleichzeitig wurde eine andere schwierige
Frage glücklich gelöst, nämlich die Übertragung des Dollingersaales
mit seinen alten und merkwürdigen plastischen Darstellungen aus
dem alten Hause der Familie Kempf (dem Rathaus gegenüber) in das
Erdgeschoß des Erhardihauses; es ist diese Lösung vorzugsweise den
Bemühungen des Herrn Kanonikus Mühlbauer und des Herrn Dom-
vikars Dengler zu danken.
Hier also im Erhardihaus sind untergebracht die Gegenstände
aus dem Mittelalter und späterer Zeit (Waffen, Hausgeräte, Werk-
zeuge u, s. w.), die Gemäldesammlung, die Münzen, ferner die umfang-
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reiche Bibliothek, dazu im Archiv eine Fülle von Urkunden, Akten.
Siegel, Handzeichnungen, Holzschnitte, Kupferstiche, Lithographien, dann
Karten, Pläne u. dgl.
I s t die Sammlung all dieser kostbaren Schätze das Ergebnis einer
stillen, aber unablässigen Arbeit, so hatte andererseits der Verein doch
auch bisweilen Gelegenheit sich am öffentlichen Leben zu beteiligen, oder
seine Stimme in die Wagschale zu werfen, wenn es z. B. galt über
Erhaltung alter oder geschichtlich merkwürdiger Gebäude oder Gegen-
stände sich gutachtlich zu äußern, so u. a. bei der Übertragung des
Dollingersaales, beim Umbau des Goliathhauses, bei der Restauration
des Rathauses u.s.w.
Nicht unerwähnt darf bleiben, daß der Verein auch einigen Grund-
besitz hat. So gehört demselben eine Parzelle am K ö n i g s b e r g e bei
Regensburg, die einst wegen Erforschung eines Römerbaues angekauft
wurde. Ferner besitzt der Verein die Schloßruine V i e h h a u s e n nebst
dem anliegenden Terrain im Laabertaale, Bezirksamt Stadtamhof, in-
folge Schenkung durch den verstorbenen Herrn Kommerzienrat Pustet.
Um nun noch ein Wort über die f i n a n z i e l l e n Verhältnisse des
Vereins zu sagen, so ist dieselbe im Vergleiche zu den anderen Kreis -
vereinen insoferne ungünstig, als jene meistens unentgeltliche Räume
für ihre Sammlungen zur Verfügung haben, während wir einen großen
Teil unserer Einnahmen für Miete verausgaben müssen. W i r ver-
danken zwar dem Wohlwollen der K. Regierung die unentgeltliche Be-
nützung der ehemaligen Ulrichskirche für Aufstellung eines Teils unserer
Sammlungen, für das Lokal, in dem die übrigen Sammlungen sich be-
finden, haben wir aber zurzeit eine Iahresmiete von 900 Mark zu ent-
richten. Abgesehen davon versteht es sich von selbst, daß der Verein alle
Anforderungen, die an ihn gestellt wurden, unmöglich durch die Mitglieder-
beiträge allein hätte befriedigen können. Wenn nun auch der anfangs
vom Staate erbetene Zuschuß nicht erlangt werden konnte, so haben
doch die verschiedenen Behörden ihr lebhaftes Interesse an den Be-
strebungen des Vereins dadurch kundgegeben, daß sie ihm später vorüber-
gehend oder dauernd eine finanzielle Beihilfe gewährten. So erhält
der Verein seit Jahren einen Zuschuß von der Stadt Regensburg, die
gegenwärtig einen Teil der Miete im Erhardihaus bestreitet; ferner
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einen regelmäßigen Zuschuß vom oberpfälzischen Landrat, der vor
2 Jahren von 500 auf 800 Mark erhöht worden ist; auch die Akademie
der Wissenschaften in München, bezw. das neugeschaffene Generalkon-
servatorium in München kommt dem Verein zu Hilfe, besonders bei
außerordentlichen Gelegenheiten, wie Ausgrabungen, die größere Mi t te l
erfordern. Unterstützung von Privaten ist dem Verein ebenfalls ge-
legentlich zuteil geworden. Allen diesen Faktoren ist der Verein zum
wärmsten Danke verpflichtet. W i r sind auf diese Unterstützung ange-
wiesen: denn alles, auch die Wissenschaft kostet Geld; die Ausgrabungen
verschlingen oft große Summen durch die Arbeitslöhne; es müssen oft
Gegenstände um teures Geld erworben, Schränke und Repertorien
angeschafft, die Miete, die Vereinsdiener bezahlt werden u. dgl. Daher
müssen wir immer wieder an die Behörden wie an die Freunde histo-
rischer Studien die dringende Bitte richten, die Bestrebungen des Vereins
auch ihrerseits durch Gewährung der nötigen Geldmittel zu ermöglichen
und zu fördern.
Da die Sammlungen in mehreren Gebäuden zerstreut sind, so ist
es ein dringendes Bedürfnis, daß ein gemeinsames großes P r o -
v inz ia lmuseum errichtet werde; ein Museum, das gleichzeitig auch
andere wissenschaftliche Sammlungen aufnehmen könnte.
Sollten wir dieses hohe und wichtige Ziel in absehbarer Zeit er-
reichen, dann könnten auch w i r mit Gumpelzhaimer sagen: Wo Liebe
zur Sache die Unterehmungen fördert, da bleiben die Erfolge nicht aus
und werden diese immer wieder zu neuer Tätigkeit anspornen; dann
können auch wir, stolz auf die Leistungen der Vergangenheit, mit Ver-
trauen in die Zukunft blicken.
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